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1. EINLEITUNG

Hebevorgänge sind ein sehr wichtiger Bestandteil der Arbeiten in Produktionsanlagen, Lagern 
und Werkstätten. Sicherheit, Ergonomie und Effizienz spielen eine entscheidende Rolle bei der 
Durchführung von Hebearbeiten. Aus diesem Grund haben wir diesen Sicherheitsleitfaden für 
Leichtkrane zusammengestellt, um die grundlegenden Prinzipien für einen sicheren Betrieb 
sowohl für Kranbediener als auch für deren Vorgesetzte bereitzustellen.

Der Inhalt dieses Leitfadens basiert auf allgemeinen Grundsätzen der Arbeitssicherheit. Ziel 
ist es, Unfälle zu vermeiden, den sicheren Einsatz der Ausrüstung zu gewährleisten und 
die Verantwortlichkeiten und Pflichten sowohl der Benutzer als auch der Arbeitgeber bei 
Hebearbeiten zu verdeutlichen.

Das Erikkila-Leichtkranteam wünscht 
Ihnen eine angenehme Lektüre und sichere 
Hebevorgänge.

Weitere Informationen über unsere Systeme, Vertriebspartner 
und Lösungen finden Sie unter lightcranesolutions.com.

lightcranesolutions.com

1. EINLEITUNG
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2. LEICHTKRANBEDIENER

Nach allgemeinen Sicherheitspraktiken und Vorschriften in vielen Ländern sollte der Kranbediener 
(sowie gegebenenfalls eine Einweisungs- oder Signalperson) mindestens 18 Jahre alt sein 
(volljährig). Der Bediener muss sowohl geistig als auch körperlich für die Bedienung des Krans 
geeignet sein. Gesundheitsbezogene Anforderungen können ausreichendes Sehvermögen sowie 
andere Fähigkeiten umfassen, die den sicheren Betrieb des Krans beeinflussen.
Der Betrieb eines Krans gilt als potenziell gefährliche und technisch anspruchsvolle Tätigkeit. 
Aus diesem Grund gilt die Volljährigkeit allgemein als wichtiger Faktor, um die erforderliche Reife, 
Urteilsfähigkeit und Verantwortung für solche Aufgaben sicherzustellen.

Arbeitsvorschriften für junge Personen

In vielen Ländern werden Personen unter 18 Jahren durch Arbeitsgesetze geschützt. Ihre 
Arbeitsaufgaben und Arbeitsbedingungen sind in der Regel eingeschränkt (zum Beispiel 
Arbeitszeiten, Dauer der Arbeit und Einsatz von Maschinen). Daher ist das Bedienen von Kranen für 
Personen unter 18 Jahren in der Regel nicht zulässig. Die einzige Situation, in der ein Minderjähriger 
einen Kran bedienen darf, ist in der Regel eine überwachte Ausbildungsumgebung, zum Beispiel 
eine praktische Ausbildung in einer Bildungseinrichtung. Unter normalen Arbeitsbedingungen ist das 
Bedienen eines Krans durch Personen unter 18 Jahren in der Regel nicht zulässig.

Zusammenfassung
•	 Das Bedienen eines Krans sollte unter normalen 

Arbeitsbedingungen nicht von Personen unter 18 Jahren 
durchgeführt werden.

•	 Der Bediener sollte volljährig, gesundheitlich geeignet und 
vom Arbeitgeber offiziell autorisiert sein.

•	 Der Arbeitgeber ist dafür verantwortlich sicherzustellen, 
dass der Bediener eine ausreichende Ausbildung erhalten 
hat und über die erforderliche Kompetenz verfügt, bevor 
Hebevorgänge durchgeführt werden.

2. Leichtkranbediener

Der Arbeitgeber sollte sicherstellen, dass Krane nur von 
entsprechend geschultem, autorisiertem und rechtlich berechtigtem 
Personal bedient werden. Obwohl das gesetzliche Mindestalter für 
das Bedienen von Kranen in vielen Ländern 18 Jahre beträgt, sollten 
Arbeitgeber auch eine entsprechende Kompetenz des Bedieners 
verlangen. Dies kann praktische Erfahrung sowie entsprechende 
Ausbildungsnachweise umfassen, zum Beispiel einen 
Kranführerschein oder andere dokumentierte Schulungsnachweise.

Hinweis: Lokale Gesetze und Vorschriften zum Kranbetrieb und 
zur Beschäftigung junger Personen können zwischen Ländern 
variieren. Anwender müssen stets die geltende nationale 
Gesetzgebung und Arbeitsschutzanforderungen einhalten.
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3. RECHTE, VERANTWORTLICHKEITEN UND PFLICHTEN 
VON ARBEITNEHMERN UND ARBEITGEBERN

Arbeitnehmer haben das Recht:

1.	 Eine angemessene Schulung und Einweisung in die
•	 Bedienung der Ausrüstung zu erhalten
•	 Über die spezifischen Risiken am Arbeitsplatz informiert zu werden

2.	 Nur sichere und ordnungsgemäß funktionierende Ausrüstung zu verwenden
3.	 Unsichere Arbeit zu verweigern

•	 wenn die Ausrüstung defekt ist
•	 wenn die Arbeitsbedingungen gefährlich sind

4.	 Die notwendige persönliche Schutzausrüstung (PSA) zu erhalten
5.	 Mängel und Sicherheitsbedenken ohne Angst vor Konsequenzen melden zu 

können
6.	 Ein Arbeitnehmer darf nicht verpflichtet werden, einen Kran zu bedienen, wenn die 

Voraussetzungen für einen sicheren Betrieb nicht erfüllt sind

Arbeitnehmer sind verantwortlich für:

1.	 Die Ausrüstung gemäß den Anweisungen und der erhaltenen Schulung zu 
verwenden

2.	 Die vom Arbeitgeber vorgeschriebene persönliche Schutzausrüstung zu tragen
3.	 Die Ausrüstung vor der Verwendung zu überprüfen (tägliche Kontrolle)
4.	 Mängel, Defekte oder gefährliche Situationen unverzüglich zu melden

Arbeitnehmer dürfen nicht:

1.	 Geräte ohne Autorisierung und entsprechende Schulung bedienen
2.	 Sicherheitseinrichtungen entfernen, umgehen oder außer Funktion setzen
3.	 Den Kran ohne Autorisierung verändern oder reparieren
4.	 Alle Geräte müssen stets gemäß der Betriebsanleitung verwendet werden

3. Rechte, Verantwortlichkeiten und Pflichten von Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern
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3. RECHTE, VERANTWORTLICHKEITEN UND PFLICHTEN VON 
ARBEITNEHMERN UND ARBEITGEBERN

Arbeitgeber haben das Recht:

1.	 Festzulegen, wer zur Bedienung der Ausrüstung autorisiert ist
2.	 Angemessene Kompetenz, Schulung und die Einhaltung der Sicherheitsvorschriften zu 

verlangen
3.	 Bei Missbrauch oder unsicherem Verhalten einzugreifen
4.	 Die Arbeit zu stoppen, wenn die Sicherheit gefährdet ist

Der Arbeitgeber sollte sicherstellen:

1.	 Dass Krane
•	 Vor der Verwendung vom Benutzer überprüft werden (tägliche Kontrolle)
•	 Ordnungsgemäß gewartet werden
•	 Sicher und für den Betrieb geeignet sind
•	 Den erforderlichen regelmäßigen offiziellen Prüfungen unterliegen

2.	 Der Arbeitgeber sollte außerdem sicherstellen, dass Kranbediener: 
•	 Ordnungsgemäß unterwiesen sind
•	 Ausreichend geschult sind
•	 Für die Aufgabe kompetent sind
•	 Rechtlich befugt sind, die Arbeit auszuführen

Darüber hinaus sollte der Arbeitgeber sicherstellen und 
überwachen, dass:

1.	 Sicherheitsregeln und Anweisungen eingehalten werden (zum 
Beispiel die Verwendung persönlicher Schutzausrüstung und die 
Kranbetriebsanleitung)

2.	 Risiken bewertet wurden
3.	 Die Arbeitsumgebung sicher ist
4.	 Persönliche Schutzausrüstung verfügbar ist
5.	 Klare schriftliche Arbeitsanweisungen für die Arbeitnehmer 

verfügbar sind

Arbeitnehmer sind dafür verantwortlich, Unregelmäßigkeiten 
oder unsichere Bedingungen dem Arbeitgeber oder dessen 
Vertreter zu melden. Der Arbeitgeber ist dafür verantwortlich 
sicherzustellen, dass solche Probleme behoben werden.

In der Praxis wird die Verantwortung oft geteilt; jedoch trägt der 
Arbeitgeber die Hauptverantwortung für die allgemeine Sicherheit am 
Arbeitsplatz.
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4. KRANFÜHRERSCHEIN/ZERTIFIKAT UND 
SCHULUNG

4. Kranführerschein/Zertifikat und Schulung

Ein sogenannter Kranführerschein ist nicht immer gesetzlich vorgeschrieben; er wird jedoch 
von Arbeitgebern weit verbreitet als Nachweis der Kompetenz verwendet und akzeptiert. Ein 
Kranführerschein (oder ein ähnliches Dokument) zeigt, dass der Inhaber die Grundsätze des 
sicheren und ordnungsgemäßen Betriebs von Leichtkransystemen versteht.

Das Zertifikat dient als Nachweis einer abgeschlossenen Schulung. Es kann über externe 
Schulungsanbieter erworben oder vom Arbeitgeber nach erfolgreichem Abschluss einer internen 
Schulung ausgestellt werden.

Der Arbeitgeber kann je nach lokalen Gesetzen festlegen, welche Art von Zertifikat oder 
Schulungsnachweis erforderlich ist, bevor ein Arbeitnehmer zur Bedienung eines Krans 
autorisiert wird. In vielen Fällen ist die Kranbedienungsberechtigung unternehmensspezifisch. 
Das bedeutet, dass ein bei einem früheren Arbeitgeber erworbenes Zertifikat nicht automatisch 
von einem neuen Arbeitgeber akzeptiert wird. Der neue Arbeitgeber kann zum Beispiel verlangen, 
dass der Arbeitnehmer eine theoretische Prüfung und eine praktische Vorführung absolviert, 
bevor die Berechtigung zur Bedienung des Krans erteilt wird.

Es ist wichtig, dass die Berechtigung zum Bedienen eines Krans schriftlich dokumentiert wird, 
zum Beispiel durch:
•	 eine Kranführerkarte
•	 ein Schulungszertifikat
•	 ein Firmenregister oder eine Liste der autorisierten Bediener
Eine mündliche Erlaubnis zum Bedienen eines Krans sollte nicht als ausreichend angesehen 
werden.

Um ein Kranführerzertifikat oder eine Berechtigung zu erhalten, sollte der Bediener eine 
theoretische Schulung, eine schriftliche Prüfung und gegebenenfalls eine praktische Ausbildung 
sowie eine Kompetenzdemonstration absolvieren. Dies trägt dazu bei sicherzustellen, dass 
der Bediener die Grundsätze eines sicheren Betriebs versteht und den Kran korrekt und sicher 
bedienen kann.

Aufzeichnungen über Schulungsteilnehmer, Ergebnisse theoretischer Prüfungen und praktische 
Demonstrationen sollten sorgfältig dokumentiert und archiviert werden, damit Umfang und 
Abschluss der Schulung bei Bedarf überprüft werden können.
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Die Schulung sollte mindestens folgende 
Themen umfassen:

•	 Grundsätze der Bedienung von Kran und 
Hebezeug

•	 Sichere Arbeitsverfahren
•	 Erkennung gefährlicher Situationen
•	 Verwendung von Anschlagmitteln
•	 Theoretische Prüfung
•	 Praktische Kompetenzdemonstration

4. KRANFÜHRERSCHEIN/ZERTIFIKAT UND 
SCHULUNG

Die Schulungsdokumentation sollte 
mindestens enthalten:

•	 Schulungsinhalte sowie Ergebnisse der 
theoretischen und praktischen Prüfungen.

•	 In der Schulung enthaltene Krantypen.
•	 Datum der Schulung.
•	 Gültigkeitsdauer der Berechtigung
•	 Name des geschulten Bedieners
•	 Name und Unterschrift des Ausbilders

Gültigkeit und Erneuerung der Kranführerberechtigung

Der Arbeitgeber legt beispielsweise auf Grundlage seiner eigenen Risikobewertung fest, wie lange 
ein Kranführerzertifikat oder eine Berechtigung gültig ist und wie häufig eine zusätzliche Schulung 
erforderlich ist. Eine häufig verwendete Gültigkeitsdauer beträgt fünf Jahre.

Auffrischungsschulungen werden auch empfohlen, wenn:
•	 sich der Krantyp ändert
•	 sich die Arbeitsaufgaben des Bedieners ändern
•	 der Bediener längere Zeit keinen Kran bedient hat

Hinweis: Anforderungen an Schulung und Berechtigung für Kranführer können je nach Land 
unterschiedlich sein. Arbeitgeber und Bediener sollten stets sicherstellen, dass die geltende 
nationale Gesetzgebung und Arbeitsschutzvorschriften eingehalten werden.
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5. ARTEN VON LEICHTKRANSYSTEMEN

5. Arten von Leichtkransystemen

Leichtkrane sind Hebezeuge mit einer Tragfähigkeit von bis zu 2 000 kg. Sie werden für verschiedene 
Hebevorgänge in Umgebungen wie Lagern, Industrieanlagen, Werkstätten und Wartungsbereichen 
eingesetzt.

5.1 Schwenkkrane

Ein Schwenkkran wird typischerweise an einer 
Gebäudewand, an einer Tragstütze oder an einer 
bodenmontierten Säule installiert.

•	 Der Ausleger kann je nach Installationsart und 
verfügbarem Arbeitsbereich zwischen 180° und 
270° schwenken.

•	 Der Ausleger besteht in der Regel aus Stahl- oder 
Aluminiumprofilen, entlang derer sich ein mit 
Rädern ausgestattetes Fahrwerk bewegt.

•	 An dem Fahrwerk ist in der Regel ein manuelles 
oder elektrisches Hebezeug montiert, mit dem die 
entsprechenden Lasten gehoben werden.

•	 Je länger der Ausleger und je größer der 
Schwenkwinkel ist, desto größer ist der 
Arbeitsbereich, den der Kran abdecken kann.

•	 Schwenkkrane können, wie andere 
Leichtkransysteme, auch Arbeitsprozesse 
unterstützen, bei denen Geräte wie Schweißgeräte 
oder Vakuumheber eingesetzt werden.

 

Säule

Schwenkausleger

Fahrwerk
Hebezeug (manuell oder 
elektrisch) 

Lastaufnahmemittel (z. B. 
Haken)

Grundplatte und 
gegebenenfalls Montageplatte
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5. ARTEN VON LEICHTKRANSYSTEMEN

Schwenkausleger

Fahrwerk 5.2 Leichtkransysteme und Einschienenbahnen

In einem Leichtkransystem werden zwei Stahl- oder Aluminiumprofile 
von der Decke oder einer anderen tragenden Struktur abgehängt. 
Eine Brücke ist an Fahrwerken befestigt, die sich innerhalb der Profile 
bewegen, wodurch sich die Brücke über die gesamte Länge der Bahn 
verfahren kann. Auf der Brücke ist ein Fahrwerk für das Hebezeug 
montiert, an dem das Hebezeug zum Heben der Lasten aufgehängt ist.

•	 Leichtkransysteme können manuell, elektrisch betrieben oder eine 
Kombination aus manuellen und elektrischen Bewegungen sein.

•	 Die Stromversorgung kann beispielsweise über Flachkabel oder ein 
integriertes Stromschienensystem erfolgen.

•	 Ein Leichtkransystem kann mehrere Brücken und Hebezeuge 
umfassen.

•	 Das Einschienenbahnsystem kann auch Elemente wie 
Drehscheiben, Bahnsperren, Weichen und gebogene 
Bahnabschnitte enthalten. 

•	 Lasten können beispielsweise von einer Brücke auf eine 
Einschienenbahn (Monorail) über eine Bahnsperre übertragen 
werden.

•	 Leichtkransysteme können Arbeitsbereiche von mehreren hundert 
Quadratmetern abdecken.

•	 Eine einzelne Profilbahn, entlang der sich ein oder mehrere 
Hebezeuge bewegen, wird üblicherweise als Einschienenbahnen 
(oder Monorail) bezeichnet.

Einschienenbahnen

Einträger-Leichtkran

Mit einer teleskopierbaren Brü-
cke kann die Last außerhalb des 
Hauptkranbahnbereichs abgesenkt 
werden.

Eine Bahnsperre ermöglicht das 
Überführen eines Hebezeugs 
zwischen einer Brücke und einer 
Einschienenbahn.

Eine Weiche ermöglicht es dem 
Hebezeugfahrwerk, auf eine aus-
gewählte Bahn zu fahren.

Sehen Sie sich ein illustratives 
Video eines Leichtkransystems an
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5. ARTEN VON LEICHTKRANSYSTEMEN

Freistehender Krantragrahmen

In bestimmten Situationen kann ein verfahrbarer Kran 
geeigneter sein als ein fest installiertes Leichtkransystem. 
Dies kann zum Beispiel der Fall sein, wenn sich die 
Anordnung des Arbeitsplatzes häufig ändert, die 
Gebäudestruktur eine feste Installation nicht tragen kann 
oder der Hebebedarf nur vorübergehend ist.

•	 Beispiele für verfahrbare Krane sind Portalkrane 
(Gantrykrane) und verfahrbare Arbeitsplatzkrane (VA). 

•	 Ein verfahrbarer Kran steht auf eigenen Stützbeinen, 
die in der Regel mit Rädern ausgestattet sind. Dadurch 
kann der Kran bei Bedarf leicht an einen anderen 
Standort bewegt werden.

•	 Da verfahrbare Krane sowohl stabil als auch mobil 
bleiben müssen, sind ihre Abmessungen begrenzt 
(zum Beispiel eine maximale Größe von 6 × 8 m). 
Aus diesem Grund können sie größere fest installierte 
Kransysteme nicht vollständig ersetzen.

•	 Verfahrbare Krane dürfen niemals mit angehobener 
Last verfahren werden. Das Verfahren eines Krans 
mit hängender Last kann unkontrollierte Bewegungen 
verursachen und stellt ein erhebliches Sicherheitsrisiko 
dar.

5.3 Verfahrbare Leichtkrane

Verfahrbarer Arbeitsplatzkran

Sehen Sie sich ein anschauliches Video 
eines verfahrbaren Arbeitsplatzkrans an
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Alle Krane sind mit einem Typenschild ausgestattet, das sich üblicherweise am Ende des Krans bei 
der Stromversorgung befindet; bei Schwenkkranen nahe der Auslegerbasis. Zusätzlich verfügen 
sie über ein Herstellerschild und Lastschilder mit der Tragfähigkeit, die in der Regel beidseitig an 
Kranbrücken, Auslegern und Einschienenbahnen angebracht sind. Die angegebene Tragfähigkeit 
muss mit der Kennzeichnung am Haken übereinstimmen (z. B. 1.000 kg + 125 kg). Alle Schilder 
müssen jederzeit gut sichtbar und lesbar sein; beschädigte oder abgenutzte Schilder sind zu 
ersetzen.

6. KRANKENNZEICHNUNGEN UND SICHERHEITSSCHILDER
7. STEUERUNGEN

6. Krankennzeichnungen und Sicherheitsschilder

Typenschild Namensschild

Lastschild

Diagonalstreifen

7. Steuerungen
Kranbewegungen können manuell, elektrisch oder kombiniert gesteuert werden. Elektrische 
Hebezeuge beschleunigen die Arbeit und reduzieren die körperliche Belastung und werden 
besonders bei Lasten über ca. 1.000 kg oder bei häufigen Hub- und Transportvorgängen 
empfohlen. Neben manuellen und elektrischen Systemen sind auch pneumatische und 
vakuumbasierte Hebelösungen verfügbar.

Steuerungsarten können im Allgemeinen in drei Kategorien unterteilt 
werden:
1. Manuell / Manuell: 
•	 Alle horizontalen Bewegungen der Brücke oder des Auslegers erfolgen 

manuell.
•	 Das Heben erfolgt mit einem manuellen Kettenzug.
2. Manuell / Elektrisch
•	 Alle horizontalen Bewegungen der Brücke oder des Auslegers erfolgen 

manuell.
•	 Das Heben erfolgt mit einem elektrischen Kettenzug, der entweder über 

eine Hängetastersteuerung oder eine Funkfernsteuerung bedient wird.
3. Elektrisch / Elektrisch
•	 Die horizontalen Bewegungen sind vollständig oder teilweise 

motorisiert.
•	 Das Heben erfolgt mit einem elektrischen Hebezeug.
Lesen und verstehen Sie stets die Betriebsanleitung des Steuergeräts, 
bevor Sie mit der Arbeit beginnen. 

Hängetaster und Funksteuerungen

Manuelle und elektrische 
Kettenzüge
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Not-Halt-Taste

Hebezeug-
auswahl

Akustisches 
Signal

Heben / Senken
Fahrtrich-
tungswahl

7. STEUERUNGEN
8. BEGRENZUNGS- UND ANZEIGEEINRICHTUNGEN

Leichtkrane mit motorisierten Fahrbewegungen sind in der Regel mit 
Richtungsschildern am Kran ausgestattet. Die auf diesen Schildern 
dargestellten Symbole entsprechen den gleichen Richtungssymbolen auf 
dem Steuergerät. Das Richtungsschild sollte so installiert werden, dass 
der Bediener es von unten deutlich sehen kann. Die Symbole zeigen an, 
in welche Richtung sich der Kran oder das Hebezeug bewegt, wenn eine 
Steuertaste gedrückt wird.

7.1 Symbole für Bewegungsrichtungen

Richtungsschild

Sowohl Hängetastersteuerungen als auch Funkfernsteuerungen 
sind mit einer roten Not-Halt-Taste ausgestattet. Die Not-Halt-
Taste kann verwendet werden, um alle Kranbewegungen in 
Gefahrensituationen mit Risiko von Sach- oder Personenschäden 
sofort zu stoppen. Die Taste verriegelt beim Drücken und wird 
durch Drehen im Uhrzeigersinn wieder gelöst.

7.2 Not-Halt-Taste

Krane können mit verschiedenen Sicherheitseinrichtungen ausgestattet sein, die die 
Betriebssicherheit verbessern, indem sie vor Fehlbedienung warnen oder gefährliche Situationen 
durch unbeabsichtigte Bewegungen verhindern. Sicherheitseinrichtungen dürfen nicht zum normalen 
Stoppen von Kranbewegungen verwendet werden.
Die Verwendung von Sicherheitseinrichtungen als routinemäßige Stoppmechanismen kann 
die Lebensdauer des Krans verkürzen und zu Fehlfunktionen oder unsicheren Situationen 
führen.

8. Begrenzungs- und Anzeigeeinrichtungen

Endschalter
Die meisten Hebezeuge sind mit Endschaltern ausgestattet, die die 
Auf- und Abwärtsbewegung begrenzen.
•	 Endschalter sind als Sicherheitseinrichtungen ausgelegt 

und dürfen nicht zum normalen Stoppen der Hubbewegung 
verwendet werden.

•	 Wenn der Kran über eine elektrische Bewegungssteuerung 
verfügt, ist er in der Regel auch mit Endschaltern ausgestattet.

•	 Bei Kranen mit motorisierten Fahrbewegungen wird 
normalerweise an beiden Enden des Arbeitsbereichs ein 
zweistufiger Endschalter installiert. Die erste Stufe verlangsamt 
die Bewegung und die zweite Stufe stoppt sie.

Puffer und Abstandswagen
Kranfahrwerke sind mit Puffern ausgestattet, die bei einer Kolli-
sion die Aufprallenergie aufnehmen. Wenn mehrere Brücken auf 
derselben Kranbahn betrieben werden, können Abstandswagen 
verwendet werden, um Kollisionen mechanisch zu verhindern.

Fahrwerke mit Puffer

Fahrwerke mit Abstandswagen
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8. BEGRENZUNGS- UND ANZEIGEEINRICHTUNGEN

Fahrwerke mit Puffer

Endplatten und Bolzenanschläge: Alle Leichtkransysteme sind mit 
Endplatten ausgestattet und, je nach Systemausführung, auch mit 
Bolzenanschlägen. Diese Sicherheitskomponenten sollen verhindern, 
dass das Fahrwerk bei einem Unfall oder einer Störung aus dem Profil fällt. 
Endplatten und Bolzenanschläge dürfen nicht zum normalen Stoppen von 
Kranbewegungen verwendet werden.

Überlastanzeiger: Ein am Fahrwerke montierter Überlastanzeiger kann 
übermäßige Lasten erkennen. Wenn sich das Kranprofil durch Überlastung 
verformt, kommt der Anzeiger mit dem Profil in Kontakt und kann sichtbare 
Spuren auf der lackierten Oberfläche hinterlassen. Diese Spuren können 
darauf hinweisen, dass der Kran Lasten ausgesetzt war, die seine 
Nenntragfähigkeit überschreiten.

Überlastbegrenzer: Einige Hebezeuge können mit einem 
Überlastbegrenzer ausgestattet sein, der das Heben von Lasten verhindert, 
die die zulässige Tragfähigkeit überschreiten. Überlastbegrenzungssysteme 
können mechanisch, elektrisch oder als Kombination aus beiden ausgeführt 
sein.

Schwenkbegrenzer und Windsicherung: Ein Schwenkkran kann 
mit einem einstellbaren Schwenkbegrenzer ausgestattet sein, der die 
Bewegung des Auslegers begrenzt, um einen Kontakt mit Wänden oder 
Lasten außerhalb des vorgesehenen Arbeitsbereichs zu verhindern. 
Eine Windsicherung kann verwendet werden, um den Ausleger in einer 
festen Position zu sichern und unbeabsichtigte Bewegungen durch 
Luftströmungen oder Umwelteinflüsse zu verhindern.

Absturzsicherungsbügel oder Sicherheitsseil: Für den 
unwahrscheinlichen Fall eines Aufhängungsversagens kann ein 
Absturzsicherungsbügel oder ein Sicherheitsseil als zusätzliche Sicherung 
installiert werden. Diese Vorrichtung verhindert, dass das Kranprofil aus 
dem System fällt, wenn das primäre Aufhängungselement versagt.

Elektrischer Endschalter: Leichtkransysteme mit motorisierten 
Fahrbewegungen können mit einem elektrischen Endschalter ausgestattet 
sein. Diese Vorrichtung verlangsamt in der Regel zunächst die Bewegung 
und stoppt sie anschließend vollständig, wenn sich der Kran dem Ende 
seines Fahrbereichs nähert.

Lichtschrankensensor: Ein Lichtschrankensensor kann verwendet 
werden, um den Abstand zwischen der Kranbrücke und dem Ende der 
Kranbahn oder einer anderen Brücke zu erfassen. Der Sensor kann 
die Kranbewegung automatisch stoppen, bevor eine Kollision auftritt. 
Das System erkennt den Abstand mithilfe eines Reflektors auf der 
gegenüberliegenden Oberfläche, und der Erfassungsbereich kann je nach 
Bedarf eingestellt werden.

Endplatte

Bolzen-
anschlag

Überlastanzeiger

Schwenkbegrenzer

Absturzsicherungsbügel

Elektrischer Endschalter
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9. BETRIEBSUMGEBUNG
10. PERSÖNLICHE SCHUTZAUSRÜSTUNG

9. Betriebsumgebung

Leichtkrane sollten unter folgenden Bedingungen nicht verwendet werden:
•	 Außenbereiche
•	 Industrieanlagen, in denen große Mengen elektrisch leitfähiger Rückstände entstehen können 

(z. B. Verzinkungs- oder Beizanlagen)
•	 Hebevorgänge mit hohem Risiko, wie z. B. das Handling von geschmolzenem Metall oder 

Tätigkeiten im Zusammenhang mit der nuklearen Sicherheit, bei denen das Herabfallen einer 
Last schwere Schäden oder Gefahren verursachen könnte

Betriebsumgebung muss den Auslegungsbedingungen des Krans entsprechen. Neben 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit sind auch korrosive Stoffe, Staub und Verunreinigungen 
zu berücksichtigen, da sie den Betrieb beeinflussen und zusätzliche Schutz- oder 
Reinigungsmaßnahmen erfordern können. 
 
Explosionsgefährdete Atmosphären (ATEX) mit brennbaren Gasen, Dämpfen oder Staub 
erfordern speziell dafür ausgelegte und geschützte Geräte. Standardkrane ohne ATEX-Zulassung 
dürfen dort nicht eingesetzt werden. 
 
Bei Einsatz unter abweichenden Bedingungen wird empfohlen, den Hersteller zu konsultieren, der 
geeignete Lösungen oder Modifikationen für einen sicheren Betrieb anbieten kann.

10. Persönliche Schutzausrüstung

Leichtkransysteme sind hauptsächlich für den Betrieb unter folgenden Bedingungen 
ausgelegt:
•	 Innenbereiche
•	 Temperaturen zwischen 0–50 °C
•	 Normale atmosphärische Bedingungen, bei denen die relative Luftfeuchtigkeit in der Regel 

unter 80 % liegt

Kranführer müssen stets die vom Arbeitgeber vorgeschriebene 
persönliche Schutzausrüstung (PSA) verwenden. Typische PSA 
kann zum Beispiel Folgendes umfassen:
•	 Schutzbrille
•	 Schutzhelm
•	 Sicherheitsschuhe
•	 Schutzhandschuhe
•	 Geeignete Arbeitskleidung

Der Arbeitgeber ist dafür verantwortlich sicherzustellen, dass persönliche Schutzausrüstung 
verfügbar ist und gemäß den Arbeitsschutzanweisungen verwendet wird.

Hinweis: Anforderungen an persönliche Schutzausrüstung können je nach Arbeitsplatz, Risi-
kobewertung und geltenden nationalen Sicherheitsvorschriften variieren.
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11. TÄGLICHE VERANTWORTLICHKEITEN DES BEDIENERS
12. BETRIEBSANLEITUNGEN

11. Tägliche Verantwortlichkeiten des Bedieners

Der Bediener sollte:
•	 Ordnungsgemäß geschult und vom Arbeitgeber autorisiert sein
•	 Eine schriftliche Genehmigung des Arbeitgebers besitzen (z. B. einen 

Kranführerschein)
•	 Mit den Betriebsanleitungen für Kran und Hebezeug vertraut sein
•	 Alle Anweisungen und Sicherheitsvorschriften befolgen
•	 Den Kran nur für den vorgesehenen Zweck verwenden
•	 Sicherstellen, dass die Nenntragfähigkeit des Krans nicht 

überschritten wird
•	 Die Nutzung des Krans sofort einstellen, wenn ein Fehler oder eine 

gefährliche Situation festgestellt wird
•	 Sicherstellen, dass andere Benutzer einen defekten Kran nicht 

bedienen können
•	 Alle Störungen unverzüglich einem Vorgesetzten oder einer 

verantwortlichen Person melden.

12. Betriebsanleitungen

Die Betriebsanleitungen für den Kran müssen den Mitarbei-
tern jederzeit zur Verfügung stehen.

Ein Vorgesetzter oder ein anderer Vertreter des Arbeitgebers 
sollte mit den Betriebsanleitungen des Krans vertraut sein 
und sicherstellen, dass der Kran gemäß diesen Anweisungen 
verwendet wird.

Verhindern Sie, dass andere 
einen defekten Kran benutzen!

Der Kran darf nicht betrieben werden:
•	 Unter dem Einfluss von Alkohol oder leistungsbeeinträchtigenden Substanzen
•	 Wenn der Bediener müde oder ihm unwohl ist
•	 Wenn ein Fehler am Kran festgestellt wurde oder der Hebevorgang eine gefährliche Situation 

verursachen könnte
•	 Wenn die Betriebsumgebung nicht sicher ist

Der Kranführer spielt eine zentrale Rolle bei der Gewährleistung eines sicheren Betriebs.
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13.  GRUNDSÄTZE FÜR DEN SICHEREN BETRIEB

13. Grundsätze für den sicheren Betrieb

•	 Befolgen Sie stets die Betriebsanleitung und den Hebeplan.
•	 Niemals unter einer Last stehen oder andere darunter stehen lassen.
•	 Lasten nicht über Personen bewegen.
•	 Lasten nicht schräg anheben und nicht ziehen.
•	 Eine hängende Last niemals unbeaufsichtigt lassen.
•	 In Gefahrensituationen die Not-Halt-Taste verwenden.
•	 Für eine klare Sicht auf die Last, die Umgebung und den Arbeitsbereich des Krans sorgen.

Der Kran sollte nur verwendet werden, wenn das Unfallrisiko minimiert oder die Gefahrenquelle 
beseitigt wurde. Wenn es nicht möglich oder praktikabel ist, das Risiko vollständig zu beseitigen, 
muss das verbleibende Risiko im Hebeplan berücksichtigt und gesteuert werden.

HEBEPLAN:
Ein Hebeplan ist ein im Voraus erstellter schriftlicher oder mündlicher Plan, der beschreibt, wie ein 
Hebevorgang sicher durchgeführt wird. Sein Zweck ist es, Unfälle, Schäden und Fehler während 
der Hebearbeiten zu vermeiden.

In der Praxis umfasst ein Hebeplan in der Regel mindestens die folgenden Aspekte:
1.	 Was wird gehoben?

•	 Gewicht, Abmessungen, Form und Schwerpunkt der Last

2.	 Welche Ausrüstung wird verwendet?

•	 Der zu verwendende Kran und seine Tragfähigkeit.

3.	 Anschlagmittel.

•	 Hebebänder, Ketten oder ähnliche Ausrüstung sowie deren Zustand und Tragfähigkeit

4.	 Hebemethode

•	 Anschlagpunkte, Hebeposition, schrittweiser Ablauf des Hebevorgangs

5.	 Arbeitsumgebung

•	 Verfügbarer Raum, Bodenbelastbarkeit, Hindernisse und andere Umgebungsbedingungen

6.	 Personal und Verantwortlichkeiten

•	 Wer als Bediener, Einweiser und Aufsichtsperson fungiert

7.	 Risiken und Risikokontrolle 

•	 Zum Beispiel Quetschgefahren, Kippgefahren oder pendelnde Lasten

8.	 Sicherheitsanweisungen

•	 Kommunikationsmethoden, Sicherheitsabstände und Notfallverfahren

Ein Hebeplan kann bei wiederkehrenden, risikoarmen Arbeiten mündlich erfolgen. Für 
komplexe oder seltene Hebevorgänge wird ein schriftlicher Plan mit ausreichender 
Planungszeit empfohlen.
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14. ZUSTAND, INSPEKTIONEN UND REPARATUR VON KRANEN

14. Zustand, Inspektionen und Reparatur von Kranen

14.1 Tägliche Bedienerinspektion

Vor Beginn der Arbeit sollte der Bediener Folgendes überprüfen:
•	 Den allgemeinen Zustand von Kran und Hebezeug
•	 Den Zustand der Lastkette oder des Drahtseils
•	 Den Zustand des Hakens und der Sicherheitsverriegelung
•	 Die Funktion der Steuerungen und der Not-Halt-Taste
•	 Gleichmäßige Bewegung der Brücken und Laufkatzen
•	 Vorhandensein und Lesbarkeit der Kranmarkierungen und 

Tragfähigkeitsschilder

Ein defekter Kran darf nicht verwendet werden!

14.3 Reparaturen an Kranen:

Reparaturen an Kranen dürfen nur von qualifiziertem Servicepersonal 
durchgeführt werden. Die Kranstruktur darf nicht verändert werden, und 
ein als defekt identifizierter Kran muss sofort außer Betrieb genommen 
werden. Es sind Maßnahmen zu ergreifen, um seine Nutzung zu verhin-
dern, bis der Fehler behoben ist.

•	 Der Kran muss regelmäßig geprüft und gewartet werden. 

•	 Inspektionen und Reparaturen müssen stets von qualifizier-
tem Personal durchgeführt werden.

•	 Aufzeichnungen über Inspektionen und Wartungen müssen 
geführt werden.

•	 Ein Kran, der nicht geprüft wurde oder defekt ist, darf nicht 
verwendet werden.

14.2 Kraninspektionen:

1.	 Abnahmeprüfungen erfolgen bei Erstinbetriebnahme, nach längerer Stillstandszeit oder 
wesentlichen Änderungen, um Installation, Kennzeichnungen und sicheren Betrieb zu prüfen; 
sie können eine Probebelastung umfassen.

2.	 Wiederkehrende Prüfungen werden in der Regel jährlich durchgeführt, je nach nationalen 
Vorschriften und Tragfähigkeit durch eine sachkundige oder zertifizierte Person.

3.	 Gründliche Prüfungen erfolgen in größeren Abständen (z. B. alle 10 Jahre) und bewerten 
strukturelle, mechanische, elektrische und sicherheitsrelevante Systeme, ggf. mit 
zerstörungsfreien Prüfungen und Austausch verschlissener Teile.

4.	 Betriebsprüfungen können regelmäßig unter maximaler Last zur Leistungsüberprüfung 
durchgeführt werden.

Hinweis: Prüfintervalle und Anforderungen können je nach nationaler 
Gesetzgebung und lokalen Sicherheitsvorschriften variieren.
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15. VERANTWORTLICHKEITEN IM TÄGLICHEN BETRIEB
16. RISKS IN DAILY OPERATIONS

17. DAILY LLIFTING CHECKLIST

15. Verantwortlichkeiten im täglichen Betrieb
Der Arbeitgeber und die Vorgesetzten sind dafür verantwortlich sicherzustellen, dass:
•	 Der Kran eine Abnahmeprüfung durch einen qualifizierten oder zertifizierten Prüfer erhalten 

hat, sofern dies erforderlich ist.
•	 Der Kran für seinen vorgesehenen Einsatz geeignet ist.
•	 Bediener ordnungsgemäß geschult und autorisiert sind.
•	 Betriebs- und Wartungsanleitungen den Benutzern zur Verfügung stehen.
•	 Vorgesetzte müssen mit den Betriebsanleitungen des Krans vertraut sein.
•	 Wiederkehrende Prüfungen und Wartungen rechtzeitig durchgeführt werden.
•	 Schulungen und Qualifikationen der Bediener ordnungsgemäß dokumentiert sind.

16. Risiken bei Hebevorgängen
•	 Quetsch- und Einklemmgefahren
•	 Pendelnde Lasten
•	 Überlastung
•	 Herabfallende Lasten
•	 Elektrische Gefahren (insbesondere bei elektrisch betriebenen Hebezeugen)

17. Tägliche Hebe-Checkliste

Vor dem Heben:
•	 Die Kranfunktionen wurden geprüft (Bewegungen, Stoppfunktionen, Not-Halt-Taste usw.).
•	 Das Gewicht der Last ist bekannt.
•	 Der Kran und die Anschlagmittel sind in ordnungsgemäßem Zustand.
•	 Die Last ist korrekt angeschlagen und ausbalanciert.
•	 Die Nenntragfähigkeit des Krans wird nicht überschritten.
•	 Der Arbeitsbereich ist frei von Personen und Hindernissen.

Während des Hebens:
•	 Hebe- und Senkbewegungen erfolgen kontrolliert und gleichmäßig.
•	 Die Last schwingt nicht und stößt nicht gegen Hindernisse.
•	 Die Last wird nicht höher als erforderlich angehoben, entsprechend dem Hebeplan.
•	 Andere Personen im Bereich sind sich der bewegten Last bewusst.
•	 Gute Sicht auf die Last, das umgebende Personal und den Arbeitsbereich wird 

aufrechterhalten.
 
Nach dem Heben und während Pausen:
•	 Die Last wurde sicher abgesenkt.
•	 Der Haken wurde auf eine sichere Höhe angehoben.
•	 Das Steuergerät wurde gestoppt und an seinen vorgesehenen Platz zurückgebracht.
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18. KENNTNIS DER LAST
19. ANSCHLAGEN DER LAST

18. Kenntnis der Last

18.1 Nenntragfähigkeit (RC) und Abschätzung des Lastgewichts
Der Bediener muss das Gewicht der Last kennen, um sicherzustellen, 
dass die maximal zulässige Last nicht überschritten wird. Außerdem 
muss überprüft werden, dass Anschlagmittel wie Hebebänder oder 
Rundschlingen für das Lastgewicht ausgelegt sind.

Das Gewicht der Last kann häufig anhand von 
Verpackungskennzeichnungen, Produktinformationen oder 
anderer Dokumentation ermittelt werden. Das Wiegen der Last 
ist die genaueste Methode und wird insbesondere bei Lasten mit 
variierendem Gewicht empfohlen. Kann das Gewicht nicht bestimmt 
werden, muss der Bediener vor dem Heben den Vorgesetzten 
informieren.

18.2 Schwerpunkt und asymmetrische Lasten
Befindet sich der Schwerpunkt in der Mitte der Last, können 
Anschlagmittel oder Haken in der Regel symmetrisch angebracht 
werden, sodass die Last während des Hebens im Gleichgewicht bleibt.

Ist der Schwerpunkt versetzt, muss dies bei der Auswahl der 
Anschlagpunkte berücksichtigt werden, damit die Last dennoch im 
Gleichgewicht angehoben werden kann.

Der Bediener muss sicherstellen, dass instabile Lasten nicht 
unkontrolliert schwingen oder sich bewegen. Solche Situationen 
können beispielsweise auftreten, wenn sich der Schwerpunkt während 
des Hebens oberhalb der Auflagefläche befindet.

19. Anschlagen der Last

Vor dem Heben ist sicherzustellen, dass:
1.	 Die Anschlagmittel korrekt im Haken sitzen
2.	 Die Hakensicherung geschlossen ist
3.	 Die Last ausbalanciert, direkt unter dem Hebezeug positioniert und 

sicher an den Anschlagpunkten befestigt ist
4.	 Die Last sich während des Hebens oder der Bewegung nicht verrutschen 

oder lösen kann
5.	 Heben unregelmäßig geformter Lasten

•	 Wenn die Last nicht ausbalanciert ist, bestimmen Sie eine 
geeignete Hebeposition durch einen kurzen Probehub und passen Sie 
gegebenenfalls die Länge der Anschlagmittel an, um ein ausgewogenes 
Heben zu erreichen.

Kennen Sie das Gewicht der Last?

Schwerpunkt in der 
Mitte der Last

Asymmetrische Last



lightcranesolutions.com22

20. ANSCHLAGMITTEL

20. Anschlagmittel

Beispiele für Anschlagmittel sind:
•	 Hebebänder / Rundschlingen
•	 Ketten
•	 Schäkel
•	 Spezielle Lastaufnahmemittel / Greifer

20.1 Sichere Verwendung von Anschlagmitteln, Ketten und 
Hebebändern

•	 Prüfen Sie Hebebänder (Textilrundschlingen) vor jedem Hub auf 
Schnitte, Verschleiß oder beschädigte Nähte.

•	 Stellen Sie sicher, dass das Hebeband eine CE-Kennzeichnung trägt 
und die zulässige Tragfähigkeit (WLL) deutlich angegeben ist.

•	 Überschreiten Sie niemals die zulässige Last. Bestimmen Sie vor 
dem Heben stets Gewicht und Schwerpunkt der Last.

•	 Verwenden Sie nur unbeschädigte und geprüfte Anschlagmittel. 
Vermeiden Sie Seitenbelastung und scharfe Kanten, die Hebebänder 
beschädigen können.

•	 Verwenden Sie Schutzhandschuhe und stellen Sie sicher, dass der 
Hebevorgang ordnungsgemäß geplant ist. Stehen Sie niemals unter 
einer schwebenden Last.

•	 Anschlagmittel trocken und vor Sonneneinstrahlung geschützt 
lagern, wenn sie nicht verwendet werden.

•	 Verwenden Sie die Lastkette des Hebezeugs nicht als 
Anschlagmittel.

•	 Kettenzüge sind ausschließlich für vertikales Heben ausgelegt, und 
die Kette oder das Hebezeug darf während des Hebens nicht mit 
Hindernissen in Kontakt kommen (z. B. über Kanten oder Ecken).

•	 Stellen Sie stets sicher, dass die Last korrekt im Haken sitzt.
•	 Entfernen Sie vor dem Heben lose Ketten- oder Bandlängen, um 

ruckartige Belastungen zu vermeiden.
•	 Anschlagmittel wie Hebebänder sind regelmäßig zu prüfen, und der 

Bediener sollte vor jeder Verwendung eine Sichtprüfung durchführen.
•	 Werden während der Nutzung Unregelmäßigkeiten oder Defekte 

festgestellt, ist das Gerät sofort außer Betrieb zu nehmen, der Fehler 
dem Vorgesetzten zu melden und gegebenenfalls autorisiertes 
Servicepersonal zu kontaktieren. Falls erforderlich, ist der weitere 
Betrieb des Krans zu verhindern, z. B. durch Verriegeln des 
Hauptschalters.

•	 Nach dem Transport ist die Last stets sicher auf einer stabilen 
Oberfläche abzusetzen.

Beispiel für Kennzeichnung 
von Hebebändern

Kettengehänge

Hebeband

Vakuumheber für Säcke
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20. ANSCHLAGMITTEL

Kippvorrichtung für Behälter als Lastaufnahmemittel

VERBOTENE VERWENDUNG DES KRANS

•	 Verwenden Sie den Kran nicht, wenn die Last nicht direkt unter dem Hebezeug positioniert 
ist.

•	 Nicht heben, wenn der Winkel zwischen den Anschlagmitteln 60 Grad überschreitet.
•	 Nicht heben, wenn die Hakensicherung nicht korrekt schließt.
•	 Verwenden Sie die Lastkette des Hebezeugs nicht zum Einengen oder Spannen der Last.
•	 Verwenden Sie keine verdrehte, verbogene, beschädigte oder gedehnte Lastkette.
•	 Heben Sie keine Last mit der Hakenspitze.
•	 Führen Sie die Lastkette nicht über scharfe Kanten.
•	 Schweißen oder schneiden Sie keine Last, während sie am Kran hängt.
•	 Verwenden Sie die Lastkette nicht als Schweißelektrode.
•	 Heben Sie das Hebezeug nicht so hoch, dass der Haken das Gehäuse berührt.
•	 Verwenden Sie den Kran nicht, wenn ungewöhnliche Geräusche auftreten.
•	 Lassen Sie das Hebezeug nicht über längere Zeit unter Last.
•	 Lassen Sie eine schwebende Last niemals unbeaufsichtigt.
•	 Werfen oder schlagen Sie nicht gegen Hebezeug, Brücke oder Ausleger.
•	 Betreiben Sie keinen außer Betrieb genommenen Kran oder Hebezeug, bevor er repariert 

oder ersetzt wurde.
•	 Entfernen oder verdecken Sie keine Warnschilder oder Sicherheitskennzeichnungen am 

Kran oder Hebezeug.
•	 Lassen Sie das Hebezeug nicht über längere Zeit unter Last.
•	 Verwenden Sie den Kran nicht zum Heben von Personen.
•	 Stehen Sie nicht unter einer schwebenden Last und erlauben Sie dies auch anderen nicht.
•	 Heben Sie nicht, wenn Sie die Sicht auf Personen im Arbeitsbereich verlieren.
•	 Entfernen Sie keine Kranmarkierungen; ersetzen Sie beschädigte Schilder oder Etiketten 

sofort.
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20. ANSCHLAGMITTEL
21. ZUSAMMENFASSUNG

21. Zusammenfassung

Der sichere Betrieb eines Leichtkrans basiert auf der richtigen Ausrüstung, einem geschulten Be-
diener und klaren Arbeitsabläufen. Jeder Hub muss sorgfältig gemäß den Anweisungen und mit Si-
cherheit als oberster Priorität durchgeführt werden. Sicherheit ist eine gemeinsame Verantwortung.

Dieser Leitfaden wurde als allgemeines Handbuch für die sichere Verwendung von Leichtkranen 
erstellt, sein Inhalt kann jedoch – sofern zutreffend – auch auf andere Hebevorgänge angewendet 
werden, um die Sicherheit zu verbessern.

Heben Sie keine Last mit 
der Hakenspitze.

Verwenden Sie die 
Lastkette des Hebezeugs 
nicht zum Einengen oder 
Spannen der Last.

Heben Sie keine Last 
über eine Kante.

Stellen Sie sicher, dass die 
Hakensicherung vor dem 
Heben geschlossen ist.

Der Anschlagwinkel 
muss unter 60 Grad 
bleiben.

Die Last muss sich vor 
dem Heben direkt unter 
dem Hebezeug befinden.



25

22. ÜBUNGSFRAGEN

22. Übungsfragen

1. WE402:E436das Mindestalter für einen Kranführer am Arbeitsplatz?
A) 16 Jahre
B) 17 Jahre
C) 18 Jahre
D) Keine Altersgrenze

2. Wer ist dafür verantwortlich sicherzustellen, dass der Kranführer ausreichend kompetent ist?
A) Der Kranhersteller
B) Die Arbeitsschutzbehörde
C) Der Bediener
D) Der Arbeitgeber

3. Darf ein Kran ohne Schulung verwendet werden, wenn der Einsatz nur kurzzeitig ist?
A) Ja
B) Nur mit Genehmigung des Vorgesetzten
C) Nur für Lasten unter 100 kg
D) Niemals

4. Was bedeutet die Nenntragfähigkeit (RC) des Krans?
A) Die maximale Momentlast des Krans
B) Die Prüflast des Krans
C) Die maximal zulässige Last im normalen Betrieb
D) Das geschätzte Gewicht der Last

5. Wann sollte die tägliche Sichtprüfung des Krans durchgeführt werden?
A) Einmal pro Woche
B) Vor der Verwendung
C) Nach der Verwendung
D) Nur während der Wartung

6. Welche der folgenden Handlungen ist beim Kranbetrieb verboten?
A) Langsames und kontrolliertes Heben
B) Ein Probehub der Last
C) Eine Last über Personen bewegen
D) Verwendung eines Einweisers

7. Warum ist es wichtig, den Schwerpunkt der Last zu kennen?
A) Um die Krangeschwindigkeit anzupassen
B) Um Kontrolle und Gleichgewicht der Last zu gewährleisten
C) Wegen des Energieverbrauchs des Krans
D) Wegen der Funktion des Endschalters
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22. ÜBUNGSFRAGEN

8. Wann dürfen Anschlagmittel nicht verwendet werden?
A) Wenn sie verschmutzt sind
B) Wenn sichtbare Schäden vorhanden sind
C) Wenn die Last leicht ist
D) Wenn der Hub weniger als eine Minute dauert

9. Was ist zu tun, wenn während des Kranbetriebs ein Fehler festgestellt wird?
A) Vorsichtig weiterarbeiten
B) Selbst reparieren
C) Später melden
D) Betrieb stoppen und sofort dem Vorgesetzten melden

10. Was bedeutet „benannter Kranführer“?
A) Jeder Mitarbeiter
B) Ein externer Servicetechniker
C) Eine vom Arbeitgeber autorisierte Person, die den Kran bedienen darf
D) Der Kraninstallateur

11. Wann sollte der Not-Halt-Knopf verwendet werden?
A) Am Ende der Arbeit
B) Während der Wartung
C) Wenn eine unmittelbare Gefahr besteht
D) Während Tests

12. Ist Seitenbelastung bei der Verwendung eines Krans erlaubt?
A) Ja, wenn die Last leicht ist
B) Nur erfahrene Bediener dürfen dies tun
C) Nur in Ausnahmefällen
D) Nein, es sei denn, der Hersteller erlaubt es ausdrücklich

13. Wer ist während des Betriebs für die Hebesicherheit verantwortlich?
A) Der Arbeitsschutzbeauftragte
B) Der Arbeitgeber
C) Der Kranführer
D) Der Kranhersteller

14. Wie oft sollte die Schulung für Kranführer erneuert werden?
A) Jedes Jahr
B) Regelmäßig oder wenn sich die Arbeitsaufgaben ändern
C) Nur nach einem Unfall
D) Niemals
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22. ÜBUNGSFRAGEN
23. PRACTICAL TRAINING AND COMPETENCE DEMONSTRATION

15. Welches Dokument weist am besten die Berechtigung zum Bedienen eines Krans 
nach?
A) Arbeitsvertrag
B) Arbeitsplan
C) Kompetenznachweis / Schulungsdokumentation
D) Betriebsanleitung

Richtige Antworten:
1 C, 2 D, 3 D, 4 C, 5 B, 6 C, 7 B, 8 B, 9 D, 10 C, 11 C, 12 D, 13 C, 14 B, 15 C

Für die praktische Schulung sollte ausreichend Zeit eingeplant werden, und sie sollte vor-
zugsweise in einem ruhigen Bereich stattfinden, der vom normalen Arbeitsbetrieb getrennt ist. 
Der Ausbilder oder Trainer sollte während der gesamten Schulung anwesend sein.

Für Schulungszwecke wird empfohlen, separate Übungslasten vorzubereiten, die Hebeübun-
gen im Voraus zu planen und gegebenenfalls Hebepositionen mit Klebeband oder Markierun-
gen auf dem Boden zu kennzeichnen.

Übungsaufgaben können auch Teil eines Kompetenznachweises sein, bei dem der Be-
diener seine Fähigkeiten im Kranbetrieb der Person demonstriert, die den Test überwacht 
oder bewertet. Die Demonstration sollte dokumentiert werden, beispielsweise mithilfe einer 
Checkliste, in der der Vorgesetzte jede erfolgreich ausgeführte Aufgabe vermerkt.

23. Praktische Schulung und Kompetenznachweis

Beispiele für Aufgaben in praktischer Schulung 
und Kompetenznachweis können sein:

•	 Ermitteln der Nenntragfähigkeit des Krans.
•	 Starten und Stoppen des Krans.
•	 Richtige Verwendung von Hebebändern und 

Ketten.
•	 Heben, Bewegen und Senken einer Last.
•	 Präzisionsheben.
•	 Reaktion auf Störungssituationen.
•	 Übungen für Notfallsituationen.
•	 Erkennen unsicherer oder falscher Ar-

beitsweisen
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ANHANG 1 – SCHULUNGSCHECKLISTE

Anhang 1 – Schulungscheckliste

In der Praxis kann es gelegentlich Situationen geben, in denen ein Kranführer kurzfristig in seine 
Aufgaben eingewiesen werden muss. Die folgende Checkliste hilft dem Ausbilder sicherzustellen, 
dass alle notwendigen Themen sowohl theoretisch als auch praktisch behandelt werden. Am 
Ende der Schulung unterschreiben beide Parteien das Formular, um zu bestätigen, dass die 
aufgeführten Themen durchgegangen und verstanden wurden.

Ort und Datum:   ________________________________   ____/____ 20_____

Mit der Unterzeichnung unten bestätigen wir, dass die oben aufgeführten Themen während der 
Schulung durchgegangen und verstanden wurden. 

Unterschriften und Namen in Druckschrift:

_______________________________________            	________________________________________
Ausbilder					     Kranführer

1.	 Verantwortlichkeiten des Kranführers
2.	 Rechte, Verantwortlichkeiten und Pflichten von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
3.	 Kranführerschein / Bedienberechtigung und deren Anforderungen
4.	 Typen von Leichtkransystemen
5.	 Krankennzeichnungen und Sicherheitsschilder
6.	 Steuerungen
7.	 Begrenzungs- und Anzeigevorrichtungen
8.	 Betriebsumgebung
9.	 Persönliche Schutzausrüstung
10.	 Tägliche Verantwortlichkeiten des Bedieners
11.	 Betriebsanleitung
12.	 Grundsätze für sicheren Betrieb
13.	 Zustand, Inspektionen und Reparaturen des Krans
14.	 Verantwortlichkeiten von Vorgesetzten und Arbeitgebern im täglichen Betrieb
15.	 Risiken bei Hebevorgängen
16.	 Tägliche Hebe-Checkliste
17.	 Verständnis der Last
18.	 Anschlagen der Last
19.	 Anschlagmittel
Theoretische Prüfung
Praktischer Kompetenznachweis
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ANHANG 2 – IN DIESEM LEITFADEN VERWENDETE BEGRIFFE

Anhang 2 – In diesem Leitfaden verwendete Begriffe

•	 Befähigte Person = Eine Person, die vom Kranbetreiber zur Durchführung bestimmter 
Aufgaben autorisiert ist.

•	 Auslegerarm = Ein Träger, der sich um eine vertikale Achse dreht und in dem sich das 
Hubfahrwerk bewegt.

•	 Kranbahn = Ein fester Träger oder eine Schiene, entlang der sich eine oder mehrere 
Brücken oder Hebezeuge bewegen.

•	 Brücke = Ein Träger, der sich entlang der Kranbahn bewegt und ein Fahrwerk trägt, das 
das Hebezeug hält.

•	 Säule = Eine am Boden montierte Säule, die den Auslegerarm und seine Last trägt.
•	 Wandkonsole = Eine an der Wand montierte Konsole, die den Auslegerarm und seine 

Last trägt.
•	 Aufhängung = Befestigungskomponenten wie Konsolen, Aufhängestangen und andere 

Verbindungselemente zur Befestigung der Kranbahn an Decken, Wänden oder anderen 
Tragstrukturen.

•	 Hebezeug = ein Gerät zum Heben, Senken und ggf. Bewegen von Lasten, z. B. 
Kettenzüge, Seilzüge oder Hebezeuge mit elektrischem Antrieb.

•	 Einschienenbahn = Eine Schiene, entlang der sich ein oder mehrere Hebezeuge oder 
Fahrwerke bewegen. Eine Einschienenbahn ist eine spezielle Art eines Leichtkransys-
tems.

•	 Leichtkransystem = Ein Hebesystem bestehend aus Hebezeugen, Brücken, Fahrwerken 
und/oder Kranbahnen mit ihren Aufhängungen.

•	 Schwenkkran = Ein fest installierter Kran mit drehbarem Auslegerarm und Hebezeug.
•	 Hebeplan = Ein im Voraus erstellter Plan, der die mit den Hebebedingungen verbundenen 

Risiken berücksichtigt.
•	 Bediener / Kranführer = Eine Person, die den Kran bedient. Der Bediener muss über eine 

entsprechende Berechtigung und Ausbildung verfügen.
•	 Einweiser = Eine Person, die den Kranführer mit Handzeichen anweist, wenn dieser keine 

direkte Sicht auf Last oder Arbeitsbereich hat.
•	 Nenntragfähigkeit (RC) = Die Tragfähigkeit des Krans. Die maximal zulässige Last des 

Hebezeugs. Die Nenntragfähigkeit umfasst das Gewicht aller Anschlagmittel oder nicht 
fest installierten Hebevorrichtungen zwischen Kranhaken und Last.

•	 Geschultes Personal = Personen, die geeignete Anweisungen für die sichere Verwen-
dung eines bestimmten Geräts bei einer bestimmten Aufgabe erhalten haben. Eine 
geschulte Person ist mit Sicherheitseinrichtungen, Vorsichtsmaßnahmen und geltenden 
Vorschriften vertraut und hat ihre Kompetenz im Umgang mit Kranen und Hebezeugen 
nachgewiesen.

•	 Fahrwerk = Eine fahrbare Einheit mit Rädern, die entlang des Auslegers oder Profilträgers 
läuft und das Hebezeug oder Werkzeug trägt.
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ANHANG 3 – ANWEISUNGEN FÜR BEDIENER VON 
FUNKFERNGESTEUERTEN KRANEN

Anhang 3 – Anweisungen für Bediener von funkferngesteuerten Kranen

1.	 Prüfen Sie die Kennzeichnungen der Ausrüstung, um sicherzustellen, dass die Funksteuerung zu dem Kran gehört, den 
Sie bedienen möchten.

2.	 Stellen Sie sicher, dass die Funksteuerung ordnungsgemäß funktioniert und dass die Batterie ausreichend geladen ist.

3.	 Lokalisieren Sie den Hauptschalter, damit die Stromversorgung bei Bedarf unterbrochen werden kann.

4.	 Vergewissern Sie sich vor Beginn des Betriebs, dass sich niemand auf dem Kran oder im Gefahrenbereich befindet.

5.	 Stellen Sie sicher, dass sich Haken, Last und Kranbewegungen frei und ohne Hindernisse bewegen können.

6.	 Prüfen Sie die Fahrtrichtungen und die entsprechenden Richtungssymbole.

7.	 Zu Beginn jeder Schicht führen Sie eine Funktionsprüfung der Steuerungen, Bremsen, Endschalter und des Not-Aus-
Schalters durch.

8.	 Halten Sie während des Betriebs einen sicheren Abstand zum Kran und zur Last ein, sodass der Arbeitsbereich stets gut 
sichtbar bleibt.

9.	 Stellen Sie sich niemals unter eine Last und betreten Sie nicht den Gefahrenbereich. Das Heben von Lasten über Per-
sonen ist verboten. Verwenden Sie bei Bedarf das Kranhorn oder ein Warnsignal, um andere zu warnen.

10.	 Vermeiden Sie es, die Endpuffer mit hoher Geschwindigkeit zu treffen, insbesondere wenn keine Verzögerungsbegren-
zungen vorhanden sind.

11.	 Sorgen Sie für einen freien Gehweg, um Stolpern während der Bedienung des Krans zu vermeiden. Halten Sie den Ar-
beitsbereich sauber und ordentlich.

12.	 Wenn Sie die Kontrolle über die Kranbewegung verlieren, lassen Sie die Steuerknöpfe los, damit der Kran stoppt. Drücken 
Sie bei Bedarf den Not-Aus-Schalter.

13.	 Gehen Sie sorgfältig mit der Funksteuerung um. Übergeben Sie sie niemals an eine Person, die nicht zur Bedienung des 
funkferngesteuerten Krans berechtigt ist.

14.	 Nach Arbeitsende und wenn der Kran längere Zeit nicht benutzt wird, sollte der Not-Aus-Schalter gedrückt bleiben, damit 
der Kran nicht betrieben werden kann. Der Sender muss außerhalb der Reichweite unbefugter Personen aufbewahrt 
werden.

15.	 Laden Sie die Batterien der Funksteuerung gemäß den Anweisungen auf.

16.	 Melden Sie Mängel oder Störungen, die den Kranbetrieb beeinträchtigen können, immer Ihrem Vorgesetzten.

17.	 Wenn eine unerwartete Situation auftritt, muss der Kran sofort außer Betrieb genommen werden. Der Betrieb darf erst 
fortgesetzt werden, wenn Fehler, die eine unmittelbare Gefahr darstellen können, behoben wurden.

Not-Halt-Taste

Hebezeug-
auswahl

Akustisches 
Signal

Heben / 
Senken Fahrtrich-

tungswahl

Richtungsschild
Verhindern Sie, dass andere 

einen defekten Kran benutzen!
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ANHANG 4 – EINFLUSS DER ANSCHLAGWINKEL AUF DIE 
ARBEITSLAST

Anhang 4 – Einfluss der Anschlagwinkel auf die Arbeitslast

Hebeschlingen haben immer eine zulässige Tragfähigkeit (Working Load Limit, WLL), die die 
maximale Last (z. B. in kg) angibt, die die Schlinge bei einem vertikalen Hub sicher heben 
kann. Die Tragfähigkeit ist normalerweise direkt auf der Schlinge oder auf einem daran befes-
tigten Etikett angegeben. Wenn die Last nicht vertikal angehoben werden kann, beeinflussen 
die Anschlagwinkel der Schlinge ihre Tragfähigkeit. Die nachstehende Tabelle zeigt in der 
Regel die Faktoren für verschiedene Anschlagarten, um sicherzustellen, dass die zulässige 
Tragfähigkeit der Schlinge nicht überschritten wird.

Rechenbeispiele

1. Eine Anschlagschlinge mit einer WLL von 1.000 kg hat beim senkre-
chten Heben den Faktor 1, also: 1.000 kg × 1 = 1.000 kg

2. Beim Schnürgang beträgt der Faktor typischerweise 0,8, also: 
1.000 kg × 0,8 = 800 kg

3. Beim Korbanschlag beträgt der Faktor typischerweise 2, also: 1.000 
kg × 2 = 2.000 kg

4. Werden Schlingen schräg verwendet, verringert sich die zulässige 
Last. Bei einem Winkel von 45–60 Grad kann der Faktor z. B. 0,5 sein, 
also: 1.000 kg × 0,5 = 500 kg

Überprüfen Sie immer die Kennzeichnungen und Anweisungen der 
verwendeten Anschlagmittel, um deren Tragfähigkeit und richtige 
Anwendung zu bestätigen. Verwenden Sie niemals beschädigte 
Schlingen!

Senkrech-
tes Heben

Schnür-
gang

Korban-
schlag

 Anschlag-
winkel
=0-45̊

 Anschlag-
winkel

=45̊ -60̊ 

 Anschlag-
winkel
=0-45̊ 

 Anschlag-
winkel

=45̊ -60̊ 
Faktor  1 Faktor0.8 Faktor2.0 Faktor 1.4 Faktor 1.4 Faktor 0.7 Faktor 0.5

Hebe- 
bänder

Rund-
schlinge
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Erikkila Oy wurde 1912 in Wyborg gegründet und ist seit 1976 auf Hebelösungen spezialisiert. Erikkila 
entwickelte das fortschrittliche Prosystem-Leichtkransystem und gilt als anerkannter Pionier in der Branche. 
Das Unternehmen war das erste, das eine Brückenkonstruktion für niedrige Bauhöhen sowie einen patenti-

erten Überlastanzeiger für Leichtkransysteme einführte.

Der Hauptsitz und die Produktionsanlagen von Erikkila befinden sich in Masala, Kirkkonummi, etwa 25 Kilom-
eter von Helsinki entfernt. Alle Leichtkrane, Schwenkkrane und verfahrbaren Arbeitsplatzkrane werden aus 
hochwertigen europäischen Materialien hergestellt und erfüllen die anspruchsvollsten Qualitätsstandards. 

Ein Netzwerk von mehr als 100 Partnern in 40 Ländern gewährleistet umfassende Kundenunterstützung 
weltweit.

Erikkila-Leichtkransysteme sind für Arbeitsplätze und Produktionslinien ausgelegt und bieten Tragfähigkeiten 
von bis zu 2.000 kg. Als Teil der CMCO Group bleibt das Unternehmen führend in den Bereichen Sicherheit, 

Zuverlässigkeit und Innovation.


